Ericheint wöchentlich ſech? Mal Nberde mit Ausnahme den Sonniagk. 
Alz Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Eierteljührlich: Ber Abholung aus det Geſchäftsſtelle oder 
ten Abholeſtellen 1.80 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, 
den Vorſtädten, Moder und Podgorz 2,25 Mk.; bei der Bois 2 Mt., 
durch Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Begründet 1760. 


Rıpaftion umb Geſchäftsſtelle: Bäckerstraße 39. 
Ferniprech-· Anschluß Nr. 75. 


(Exſtes Blatt.) 


Zeitung 


Anzeigen ⸗ Preis: 


Die S⸗geſpaltene Petit ⸗ Zeile oder deren Naum 15 Pfg., 
Locale Geſchäfts⸗ und Privat- Anzeigen 10 Pf. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchüften. 


Nr. 233 


Freitag, den 4. Oktober 


1901. 


die Judufkrialiſterung Weftprrußens. 


Man hat ſich in der letzten Zeit oft darüber 
geſtritten ob Deutſchland ein Agrardaat oder ein 
Induſtrieſtaat ſei. Die unparteiiſchen National- 
ölenomen haben ſich dahin ausgeſprochen, daß die 
Kraft unſeres Volkes auf einem gelunden Zu⸗ 
ſemmenwirken beider Erwerbsgruppen 
beruhe, und die Erfahrung lehrt, daß thatſächlich 
der Wohlſtand dort am größten iſt, wo dieſes 
Zuſammenwirken am innigſten durchgeführt iſt. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus iſt es mit Freude 
zu begrüßen, neuerdings unſere öſtlichen 
Provinzen, die bisher faſt ausſchließſich auf die 
Landwirthichaft angewieſen waren, enfangen, die 
Anbuftrie heranzuziehen. 

Dieſe Gebiete haben übrigens ſchon früher 
einmal Induſtrie betrieben. Bevor die Schickſals⸗ 
ſchläge der napoleoniſchen Zeit den Wohlſtand 
unſerer Oſtmarken vernichteten, gab es hier 
Webereien, Strumpfwirkereien, Kalkbrennereien und 
ſelbſt Eiſen⸗ und Kupferhämmer. Durch das 
Prohlbitiv⸗Syſtem in Rußland und den Abſchluß 
der Grenze erhielt dieſe gewerbliche Thätigkeit den 
Todesſtoß. Sie verſchwand fait vollkommen, und 
die Provinzen ſuchten ihr Heil in der Landwirth⸗ 
ſchaft. In der That hatte dieſe auch einige 
Jahrzehnte gute Zeit, bis in den 70er Jahren 
der Niedergang begann, der ſeitdem unaufhörlich 
die Leiſtungsfähigkeit herabgemindert hat. So iſt 
denn nur natürlich, daß man jetzt wieder zur 
Induſtrie greift, um gäazlichem Untergange vorzu⸗ 
veugen, und gewiß wäre das ſchon früher mit 
Erfalg geschehen, wenn nicht die mangelgaſte Be⸗ 
ſchaffenheit der Verkehrsmittel eine freie Ent⸗ 
faltung gewerblicher Thätigkeit unmöglich ge⸗ 
macht hätte. N 

Die Anregung zu einer Wiederbelebung der 
Industrie in den Oſtmarken ift vornehmlich von 
unſerem Oberpräſidenten v. Goßler ausge⸗ 
gangen. Als dieſer treffliche Beamte vor 10 
Jahren nach Danzig kam, fand er traurige Ver⸗ 
bältnifje vor. Die Landwirthſchaft litt Noth, die 
Städte waren verarmt. Der Handel lag dar⸗ 
nieder, der Danziger Hafen ſtand leer und die 
wenigen induſtriellen Unternehmungen, in die ſich 
dic geſchwächte Kapitalkraft hinüber zu retten ver⸗ 
zucht hatte, friſteten nur mühſam ihr Daſein. 
Dabei waren die Kreditverhältniſſe in geradezu 
vorfintflutlichem Zustande. Wenn der Landwirkh 
Geld brauchle, mußte er es zu unerhörten Zinſen 
borgen, und dem Kaufmann und Gewerbetreibenden 
erging es nicht beſſer. Hier wurde zunächſt Ab⸗ 
8 e buch eee von ag 

einigen Bankgründungen, die einen fre 
Gelbverkehr ermöglichten. Gleichzeitig aber bemühte 
— ———— —— üÜEmdi. . — 


Fein gesponnen 
oder 


Das Faſtnachtsgeheimniß. 
Griminalcoman von Lawrence F. Lynch. 
Deutſch von E. Kramer. 

(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 
‚Gut, nun Gracia 2“ 
„Für den Löwen — den Löwen, den Löwen !“ 
„Das wußte ich. Und Du, Lotta? 
Zu Aller Ueberraſchung machte Lotta ein 
ernſtes Geſicht. 


für den Löwen. Wenn Ihr ibn du 0 
jaden müßt — ſchön, aber ich wil 1 
zu thun haben.“ . g 

„Du bift überſtimmt, Lotte," rief Lilian, „wir 
laden den Löwen ein.“ x 

Eine ſtattliche, ältere Dame näherte ſich den 


ädchen. | 

„Stil, Kinder !* warnte Gracia Roſeveldt, 
„Tante kemmt und ruft zum Frühstück. Kein 
Wort vom Löwen.“ N 

Alles brach auf. Mrs. Bau ing wartete, bis 
Miß Jermongham, die ſich wieder in ihr Buch 
Gal delt. herankam und folgte mit ihr der 

e . 

Ellen Jermyngham, das einzige Kind aus 
ihres Vaters zweiter Ehe, hatte mit ſechzehn 
Jahren die Mutter verloren und war die Herrin 
des glänzenden Haushalte ihren Vaters geworden. 
it achthehn hatte Fe ihr Mecht einer jungen 


1 


„Ich bin für dae Feſt,“ ſagte fie, aber nicht 


ſich Herr von Goßler unermüdlich, vom Weſten 
her Kapital in das Land zu ziehen und es gelang 
ihm, zunächſt in Danzig eine Reihe von induſtriellen 
Unternehmungen ins Leben zu rufen. Wenn man 
jetzt in Danzig einfährt, gewinnt man den Ein⸗ 
druck einer aufblühenden Stadt; ebenſo iſt es in 
Elbing, in Graudenz und anderen Orten, und 
auch die Landwirthſchaft erfreut ſich, wenigſtens 
im näheren Umkreis der Städte, eines weſentlich 
beſſeren Gedeihens. 

Anfangs fürchtete — wie die konſervative 
„Elb. Ztg.“ ausführt — die Landwirthſchaft, daß 
die Hebung der Induſtrie die ländlichen Arbeits⸗ 
verhältniſſe verſchlechtern würde. Dieſe Befürch⸗ 
tungen find aber durch die Thatſachen widerlegt 
worden, und man hofft ſogar, daß die Sachſen⸗ 
gängerei mit dem Wachſen der Induſtrie abnehmen 
wird, ganz abgeſehen davon, daß dieſe bereits jetzt 
viele Arbeiter aus dem Weſten heranzieht. Man 
hat in vielen Induſtriebezirken beobachtet, daß die 
Familien der Fabrikarbeiter gern einzelne Glieder 
an die Landwirthſchaft abgeben, daß die Frauen 
und Kinder in der Nähe von Induſtriezentren zur 
Landarbeit zurückkehren, während die Männer in 
den Fabriken der Stadt lohnende Beſchäftigung 
finden. Die Induſtrie kann alſo, wenn ſie die 
beſtehenden Verhältniſſe berückſichtigt, auch in 
dieſer Hinſicht befruchtend auf die Landwirthſchaft 
einwirken. 

Aber wenn auch ſchon Großes in den letzten 
Jahren geleiſtet worden iſt, namentlich in Elbing, 
wo fi die Zigarrenfabrikation mit großem Er⸗ 
folge feſtgeſetzt hat, das meiſte bleibt doch noch zu 
thun, und zwar gerabe borl, wo Indufirie und 
Landwirthſchaft am engſten mit einander ver⸗ 
bunden ſind: in der Induſtrie, die ſich mit der 
Verwerthung landwirthſchaftlicher 
Produkte beſchäftigt. Von ben 400 Zucker⸗ 
fabriken, die etwa in Deutschland beſtehen, kommen 
auf Weſtpreußen nur 18, auf Ostpreußen gar nur 
3. Es fragt ſich auch, ob hier noch eine große 
Entwickelung möglich iſt; denn der Weſten hatte 
das Fett bereits abgeſchöpft, als dleſe Induſtrie 
im Oſten eingeführt wurde. Aber in der Her- 
Hellung von Nahrungsmittel⸗Präpa⸗ 
raten liegt noch ein weites ausſichtsreiches Feld 
gewinnbringender Thätigkeit für beide Theile, In⸗ 
duſtrie wie Landwirihſchaft. 

Sehr bemerkenswerth iſt beiſpielsweiſe der 
Vorſchlag zur Errichtung von Jams⸗ und Mar⸗ 
melade⸗Fabriken. England beſchäftigt in dleſer 
Induſtrie Über 100 000 Arbeiter, obwohl es nicht 
nur Zucker, ſondern zum großen Theil auch Obſt 


dazu erſt aus Deutſchland beziehen muß. Wenn 


wir alſo dieſe Fabrikation jelbft in“ die” Hand 
nehmen würden, könnten wir einen Exportartikel 
— t- —— — — 


Stiefmutter abtreten muͤſſen, und mit einund⸗ 
zwanzig war fie Waiſe und im Beſitz eines ſtatt⸗ 
lichen Vermögens. Ahr einziger Verwandter war 
ein älterer Stiefbruder, der als halbes Kind in 
übermäßiger Empfindlichkeit das Haus verlaſſen 
und nie wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben 
atte. — Ellen war ſchlank und anmuthig; fie 
wäre ſchün geweſen, wenn mehr Seele im Aus⸗ 
druck ihres Geſichts gelegen hätte. Vornehm und 
gebildet, beſaß ſie aber auch ein gewiſſes Zartge⸗ 
fühl, das einen eigenartigen Gegenſaß zu dem 
Stolz bildete, der ihr hervorſtechendſter Charakter⸗ 
zug war. 8 
„Ueberraſchte Dich nicht Miß Jermynghams 
Benehmen heute Morgen?“ fragte Linette Baring 
ihre Schweſter, als ſie am Abend allein waren. 
„Lin“, verſetzte Lotta nachdrücklich, „glaube 
mir, trotz ihres Stolzes und ihrer hochmüthigen 
Art würde Ellen mehr als wir Alle, erfreut ſein, 
wenn ſich herausſiellen ſollte, daß dieſer Abenteurer 
wirklich das iſt, was er vorgiebt zu ſein. Ich 
weiß, daß ihr nicht viele Anträge gemacht worden 
find und ich hörte, wie ſie einmal fagte, fie könnte 
weder einen Mann von niederer Geburt heirathen, 
und wäre er noch fe vollkommen, noch einen 
in 2 von hoher Geburt, wenn er nicht, wie es 
ein I un von blauem Blut immer fein jollte, 
— körperlich und geiftig ohne jeden Tabel 


„uff“ rief Limette 
RR Dam wide „Hat man | 
„Ja, fagte Lotte errötbenp, uber den Blie 
2 ihre Schweſter gerichtet, „elch Men ini 
es.“ f 


„Nun, Lottchen, wenn Du glaabſt, ſolchen 


x 


je einen 


daß man mich dort entweder für 
oder für einen Betrüger halten wird? Man 


ſchaffen, mit dem wir die engliſche Konkurrenz auf 
dem Weltmarkt ohne Mühe ſchlagen würden. 
Auch die Herſtellung von Fleiſch⸗ und Gemüſe⸗ 
konſerven wird von Kennern dringend empfohlen, und 
in Königsberg iſt denn auch bereits eine große 
Konſerven⸗Fabrik im Entſtehen begriffen. Ebenſo 
ſind in allerneueſter Zeit mehrere Unternehmungen 
ins Leben gerufen worden oder in Vorbereitung, 
die zum Theil unter Ausnützung bis jetzt brach 
liegender Waſſerkräfte eine beſſere Verwerthung der 
Forſibeſtände zur Folge haben werden. Die von 
Oekonomierath Steinmeyer angeregte Weidenſchäl⸗ 
Fabrikation in Graudenz iſt hier ebenfalls zu 
nennen. In Danzig entfaltet ſich auf induſtri⸗ 
ellem Gebiete überall reges Leben, ſodaß bereits 
mehr als 15 Millionen Mark bier angelegt find, 
die meiſt aus dem Weſten ſtamwen, während ſich 
bis vor kurzem das Kapital gegen Unternehmungen 
im Oſten noch gänzlich ablehnend verhielt. 

An dem Staate iſt es nun, die junge Induſtrie 
zu unterſtützen, ſei es durch Aufträge, ſei es durch 
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe oder dadurch, 
daß er die Unternehmungsluſt mit anderen ihm 
zu Gebote ſtehenden Mitteln ermuthigt. Die 
fruchtbaren Keime, die elnfichtsvolle Männer im 
Oſten gelegt haben, würden ſich dann zum Segen 
unferes ganzen Vaterlandes entfalten. 


Tentſches Reich. 
Berlin, 3. Oktober 1901. 


— Der „Reichsonzeiger“ meldet: Der bis⸗ 
herige Kommandeur der 2. oſtafiatiſchen Infanterie 
brigabe, Generalmajor don Kettler 
den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub 
und Schwertern, der Generalmajor z. D. Brink 
mann und der Geſandte in Hamburg, Graf 
Wolff ⸗Metter nich den Stern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub. 

— Fürſt Radolin, der deutſche Botſchafter 
in Paris, iſt in Berlin angekommen und im Con⸗ 
tinentalhotel abgeſtiegen. — Die Abreiſe des Ge⸗ 
neralfelbmarſchalls Grafen Walderſeſe aus 
Neckarsulm nach Hannover iſt für Ende dieſer 
Woche in Ausſicht genommen. Sein Beinleiden 
hat ſich gebeſſert. — Finanzminiſter Freiherr v. 
Rheinbaben trof in Nordhauſen ein und 
reiſte nach Ilfeld weiter, wo er in der Kloſter⸗ 
ſchule Logis bezog. Der Miniſter, ein ehemaliger 
Schüler der Ilfelder Kloſterſchule, beabſichtigt in 
Birkenmoor der Hirſchjagd obzuliegen. — Der 
Kultusminiſter Dr. Studt iſt in Dresden ein⸗ 
getroffen. s 5 

— Der Tod des Unterſtaatsſekcetärs Dr. 
Lehnert hat dem Finanzminiſterium eine be⸗ 
deutende und unermüdliche Arbeite kraft entriſſen. 


Mann gefunden zu haben, dann vertraue Miß 
Jermyngham Dein Geheimniß ja nicht an. Er 
wird vermulhlich der letzte feiner Art ſein.“ 
Neuntes Capitel. 
FR habe wieder eine Einladung für Sie 
erhalten,“ ſagte Charly Brian, als er eines 
Morgens in Mr. Jermyns Wohnzimmer trat. 
Mr. Jermyn hob die Augen von ſeinem Buch. 
„Noch eine?“ rief er. „Ich dachte wir wären 
herum, Brian. Sollen Sie dieſer Laſt denn nie 
ledig werden?“ 
„Diesmal können meine Schultern ſie ſehr 
gui tragen,“ lachte Brian. „Die Einladung kommt 


vom Berge. Es handelt ſich um ein Picknick bei 
Mr. John Baring.“ 
„Brian“, ſagte Jermyn mit ſeinem leiſen 


Lächeln, „ich kann an dem Feſt nicht theilnehmen. 
An und für ſich iſt mir Geſellſchaft der rechten 
Arten, zu der dieſe zweifellos gehört, nicht zuwider. 
Aber ehe ich mich falſch beurtheilen laſſe, ziehe ich 
es vor, mich des Vergnügene der Bekanntſchaft 
vom Berge zu berauben.“ 
IV Ich verſtehe Sie nicht recht“, erwiderte Brian. 
„Sehen Sie nicht ein, Brian, daß die Kunde 
von meiner Abkunft, und all' das Zeug, was 


Mrs. Brace herumgetragen hat, bei der Schnellig⸗ 
keit, mit der ſich Neuigkeiten hier verbreiten, 


ſchon längſt zu den Barings gedrungen fein und 
einen Narren 


kann nun Eindruck gewonnen haben, daß ich mich 
oftentatio. bekannt zu machen gefucht, daß ich 
meine Familienbeziehungen und Ausſichten aus⸗ 
poſaunt hade, um daraus Capital zu ſchlagen. 
Ich ſehe deutlich, wie ich den Leuten erſcheinen 


erhielt 


Finanzminiſter v. Miquel! ſchaͤtzte ſeinen Mit⸗ 
arbeiter und Stellver:reter in der Leitang der 
Finanzen ſehr hoch und rühmte beſonders deſſen 


Dr. Lehnert. 


tiefgehende Kenntniſſe und Ueberſicht der Einzel⸗ 
etats. Dr. Lehnert hat auch feine privaten Bes 
ziehungen zu dem fräheren Finanzminiſter bis an 
deſſen Lebensende fortgeführt und ihn auch noch 
in Frankfurt a. M. beſucht. 4 

— Die „Nordd. Allgem. Zig.“ meldet: „Nach⸗ 
dem durch die jüngſt erfolgte Unterzeichnung des 
Schlußprotokolls in Peking normale Beziehungen 
zwiſchen China und den Mächten wieder angebahnt 
worden find, hat die deutſche Regierung der chi⸗ 
neſiſchen die ſ. Z. von dem deulſchen Kontingent 
aus Peking fortgeführten aſtronomiſchen In⸗ 
ſtrumente wieder zur Verfügung ſtellen laſſen. 
Die chineſiſche Regierung hat darauf erwidert, daß 
fie mit Rückſicht auf die Umſtändlichkeiten und 
Schwierigkeiten, mit denen der Rücktransport ſo⸗ 
wie die demnächſtige Wiederaufſtellung der In⸗ 
ſtrumente verknüpft ſein würde, auf dleſelben ver⸗ 
zichte.“ — Damit wird die Sache nun wohl 
endlich erledigt fein ! 

— Die 54. Hauptverſammlung des Guftas 
Adolf-Bereins iſt Dienftag in Köln mit 
einem Gottesdienſt in der Trinitatiskirche eröffnet 
worden, bei welchem Hofprediger D. Rogge⸗Pots⸗ 
dam die Feſtrede hielt. Hierauf fand im Saale 
des Gürzenich die Begrüßung der Verſammlung 
durch die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſtatt. 
An den Kaiſer wurde folgendes Huldigungstele⸗ 
gramm gerichtet: „Euer Majeſtät bringen wir, 


Und das Feſt wurde in der That ein Erfolg 
ſoweit ein gutes Orcheſter, ein augezeichnetes 
Frühſtück und die duftigen Sommertoiletten der 
Damen einen ſolchen herbeiſühren konnlen, allein 
die Schönen aus Roſeville vermißten den Löwen, 
der in der letzten Zeit die Hauptzierde aller ihrer 
geſelligen Vereinigungen gewefen war, und die 
Damen vom Berge empfanden, daß die Gegen⸗ 
wart des Engländers einer ſonſt ziemlich reiz⸗ 
loſen Verſammlung von Gäſten mehr Würze ver⸗ 
liehen hätte. 

Am Morgen nach dem Feſt gab Lotta ihren 
Freundinnen einen Wink und führte ſie dann mit 
der Miene eines Triumpbators über den Raſen⸗ 
platz nach dem Hauſe ihres Obeims. 

„Bleibt ruhig ſitzen,“ rief Linette den Damen 
zu, die noch um den Frühſtüͤckstiſch verſammelt 
waren. „Lotta hat uns eine Enthüllung zu 
machen, und wir ſind alle herüber gekommen, 
er fie ihre Erzählung nicht zu wiederholen 


„O es iſt nichts Beſonderes,“ fiel Lotta ein, 
„ich wollte Euch nur etwas von dieſem engliſchen 
Nabob erzählen.“ 

„Wahrbaftig,“ rief Gracia Roſevetbt, während 


hi 


die in Köln am Rhein tagende Hauptverſammlung 

des Hauptvereins der Suftav Adolf⸗Stiftung, 
Auſere ehrfurchtsvolle Huldigung dar, in tiefer 
A Theilnahme mit dem Leid, das Euer Majeſiät 
Herz und Haus betroffen hat, mit dem Gelöbnis 
$ unwandelbarer Treue, mit dem Gebet zu Gott, 
1 daß er Eure Majeſtät uns erhalte als Hort des 
1 Völkerfriedens, als Mehrer deutſcher Ehre und 
. Wohlfahrt, als ſtarken Schirmherrn unſerer 
N Kirche, als treuen Bekenner des Evangeliums.“ 


Heer und Flotte. 


— Kiel, 2. Oktober. Der auf der 
„Krupp'ſchen Germania⸗Werft“ gebaute ruſſiſche 
Kreuzer „Askold“ iſt nach vorzüglich ver⸗ 
laufener mehrtägiger Schlußprobefahrt zurückge⸗ 


1 kehrt und heute von der ruſfiſchen Regierung ab⸗ 


genommen worden. 
5 — Der als Staatsanwalt im Mord⸗ 
4 prozeß Kroſigk fungirende Oberkriegs⸗ 
gerichtsrath Meyer ⸗Königsberg erklärte in der 
deutſchen Juriſten⸗ Zeitung, daß nach feiner 
„vollſten Ueberzeugung“ kein anderer als Marten 
der Thäter geweſen ſei, und daß nach ſeiner 
„vollſten Ueberzeugung“ nur Todtſchlag vorliege, 
: weil Marten den Entſchluß erſt ganz kurz vor 
Er der That — circa ſechs Minuten vorher — im 
Er Jähzorn und in der Betrunkenheit gefaßt und in 
aller Haft ausgeführt habe; mit feinem Theil⸗ 
5 nehmer habe ſich Marten nur in Eile verſtändigen 
5 können. Profeſſor Dr. Frank⸗Halle a. S. 
5 ſpricht ſich in einem längeren Artikel dahin aus, 
15 daß die Ausſichten der Reviſion im Gumdinner 
Mordprozeß als die denkbar beſten bezeichnet 
werden dürften. Der Verfaſſer empfiehlt, die 
Fr Sache vor das Königsberger Kriegsgericht zu 
bringen, das, mit dem Gumbinner identisch, dies⸗ 
10 mal nur mit den ordentlichen Richtern zu beſetzen 
ſei. Im übrigen plaidirt Dr. Frank fär eine 
N Abänderung der Militär⸗Strafgerichts⸗Ordnung in 
Kr dem Sinne: Verlängerung der Friſten zur 
Rechtfertigung der Reviſion, eventl. Gewährung 
der Akteneinſicht ꝛc. 


— 8 — 
Ausland. 


a Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 2. Oktober, 
Einer Lokalkorreſpondenz zufolge erſchienen heute 
Mittag bei dem Vizebürgermeiſter Neumayer zwei 
Stabsoffiziere, welche ihn fragten, ob er die in 
der geſtrigen Gemeinderathsſitzung vom Bürger⸗ 
meiſter Lueger erwähnte Aeßerung, daß Dr. Ritter 
8 von Ofenheim Jude ſei und er (Neumayer) den⸗ 
” ſelben daher nie als ſatisfaktionsfähig betrachte, 
| wirklich gemacht habe. Nachdem der Vizebürger⸗ 
meiſter die Frage bejaht hatte, verlangten die 
Offiziere im Namen Ofenheims Genugthuung mit 
den Waffen. Neumayer lehnte die Forderung ab. 
England und Rußland. In ruſſiſchen 
maßgebenden Kreiſen verlautet, daß mit Rückſicht 
Rauf die in außerordentlichem Maße geſteigerte 
f Entwickelung, welche die Handelsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Pers 
. fie n in jüngfter Zeit genommen haben, die 
ruſſiſch⸗perſiſche Bank, deren Hauptſitz Teheran 
iſt, in allernächſter Zeit in Reſcht, der ca. 30 
Kim. ſüdöſtlich von Enfeli, einem perſiſchen Hafen 
5 am Kasplſchen Meer, gelegenen Hauptſtadt der 
perſiſchen Provinz Gllan, eine Filiale errichten 
bird. Auch in den übrigen bedeutenderen 
Handels⸗ und Induſtriezentren Perſiens ſollen nach 
und nach Zweiggeſchäfte der genannten Bank ent⸗ 
ſtehen, um die gegenwärtig noch in Anfängen 
liegenden Handelsverbindungen Rußlands mit 
= Perfien zu ſtützen und auszubauen. Daß dieſe 
4 vorſchauende und thatkräftige irthſchaftspolitik 
dees ruſſiſchen Nachbars in den kommerziellen 
Kreiſen der in Indien anſäſſigen Engländer un⸗ 
angenehm empfunden wird, iſt nicht weiter ver⸗ 
e wunderlich, ebenſowenig die Art und Weiſe, wie 
die chauviniſtiſche Preſſe des Mutterlandes getreu 
ir dem Grundſatze, daß jede ſelbſtſtändige politische 
oder wirthſchaftliche Bethätigung eines Nichteng⸗ 
— 
Miß Jermyngham einen neugierigen Blick auf 
Lotta heftete. 


9 „Kinder,“ ſagte Lotta feierlich — „ich bitte 
um Enſchuldigung, Tantchen — meine Damen, 

wir — nein, ihr — denn ich wollte, wie Ihr 
Bir Euch erinnert, nichts mit der Sache zu thun haben 
— Ihr habt einen entſetzlichen Schnitzer gemacht. 


8 Mr., Jermyn iſt kein Betrüger, ſondern wirklich der 
5 Sproß aus adligem Stamm, für den er ausge⸗ 
geben worden iſt.“ 
2 Sie erzählte die Geſchichte von Mr. Braces 
A Neugier, von Renee Brians Antheil an der An⸗ 
f gelegenheit und von der Unterredung zwiſchen 
Charly Brian und Mr. Jermyn. 
x „Er unternahm feine Beſuchstour durch Roſe⸗ 
ville lediglich, um Charly aus der unbequemen 
5 Lage zu befreien, in die ein Redacteur kommen 
. muß, der von einer ganzen Schaar ſo unvernünf⸗ 
tiger Weſen belagert wird, wie es die Roſeviller 
5 find, die ſich nach der Bekanntſchaft eines Eng⸗ 
1 länders drängen, weil ſein Vater ein Baron iſt.“ 
* Das allgemeine Schweigen, das dieſer Dar⸗ 
legung folgte, wurde von Gracia gebrochen. 
72 „Kinder,“ ſagte fie, „wir haben wahrhaftig 
. einen Schnitzer gemacht. Was thun wir nun?“ 
5 „Meine jungen Damen“, miſchte ſich Mrs. 
Baring lächelnd in das Geſpräch, „ich muß dorauf 
beſiehen, daß in der Sache nichts welter geſchieht. 
Wenn Mr. Jermyn falſch beurtheilt worden iſt, 
. ſo hat das keine ſo große Bedeutung. Wenn er 
wiuirklich der iſt, für den Mr. Brian ihn ausgiebt, 
1 fo müſſen wir irgend einen Weg finden, um ihm 
SPerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Ueberhaupt 
das Weſtere nur mir!“ 
1 (Fortſetzung folgt.) 


ſeine Wiederübernahme der 
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länders als ein ungerechtigter Eingriff in engliſche 
Rechte anzusehen fei, das Vorgehen der ruſſiſchen 
Regierung als einen nur „ſchlecht verhüllten“ An⸗ 
griff gegen Großbritanien bezeichnen. 

England. Hand in Hand mit der Abkehr 
der engliſchen Liberalen von dem Irenprogramm 
Gladſtones geht das neuerliche Anwachſeun 
des Britenhaſſes auf der grünen Inſel. 
Die Empfindungen, mit denen die Iren die Eng⸗ 
länder anſehen, kamen in einer am Montag in 
Dublin abgehaltenen Verſammlung der „United 
Iriſh League“ zu geradezu hochverrätheriſchem 
Ausdruck. Es wurde unter anderem ein Brief von 
William O'Brien verleſen, in welchem dleſer erklärt, 
die Irländer ſeien ein Volk, welches nur Waffen 
und die Schulung der Buren brauchte, um „mit 
derſelben Beredtſamkeit“ wie die unbefiegten Bu⸗ 
renrepubliken bezeugen zu können, wie ſehr es die 
engliſche Herrſchaft haßt. John Redmond zielt 
eine Rede, in welcher er ausführte, die Irländer 
hätten allen Grund, um zur Erlangung der Frei⸗ 
beit die Waffen zu erheben. Die Abs 
wendung der Liberalen von dem Wege der Ver⸗ 
ſöhnungspolitik Gladſtones wird ſich zweifellos noch 
bitter rächen. Ein ſelbſtſtändiger Staat kann 
Irland ja nie werden; ſo abenteuerlich aber die 
Unabhängigkeitsgelüſte der Iren find, ſo unverſtän⸗ 
lich iſt es von denEngländern, dieſe Gelüſte zu ſtei⸗ 
gern und zu ſtärken durch eine Behandlung der 
Iren, die dieſe nothwendig erbittern muß. 

Türkei. Konſtantinopel, 2. Okt. 
Aus Anlaß der Rückkehr des deutſchen Botſchafters 
Frhrn. Marſchall v. Bieberſtein von feinem Ur⸗ 
laub fand geſtern Abend im Mlldiz⸗Palais zu 
Ehren des Botſchafters ein Diner ſtatt. Nach dem⸗ 
ſelben wurde der Botſchafter vom Sultan in 
Audienz empfangen. 

Amerika. Ein Telegramm aus Willemftad 
beftätigt in vollem Umfange die ſchwere Nie⸗ 
derlage der Venezolaner am 14. September 
auf ihrem Rückzuge von La Hacha. Die colum⸗ 
biſchen Truppen griffen die Venezolaner von allen 
Seiten an und zerſprengten ſie; die Fliehenden 
wurden dann noch von Indianern überfallen. 

Afrika. Das Antwerpener Blatt „La 
Mötropole* meldet: Ende Juli brach in Fran⸗ 
zöſiſch⸗Congo ein Aufſtand aus. 18 000 Pahunis 
ſchloſſen die von 50 Europäern, meiſtens Belgiern, 
bewohnten Faktoreien am Ogowe ein. Da keine 
Miliz zur Verfügung ſtand, wurde das franzöſiſche 
Kanonenboot „Alzyon“ zur Hilfe entſandt; dieſes 
konnte jedoch bei dem niedrigen Waſſerſtande des 
Ogowe nicht vorwärts kommen. Anfang Auguſt 
gelangte nach Libreville die Nachricht, daß vier 
Europäer getödtet ſeien. 

China. Von dem Gouverneur in Kiau⸗ 
tſchou liegen folgende Meldungen vor: „Zel- 
tungsnachrichten über ernſte Lage durchaus un⸗ 
begründet.“ — „Puenſhikai — mir telegraphiſch 

e 
und die Sendung eines höheren Beamten zur 
grüßung angemeldet.“ 

London, 2. Oktober. Der „Daily Mail“ 
wird aus Hongkong von geſtern gemeldet: 
Vorſtand der Station Lokon, 80 Meilen nördlich 
von Piangtung, Kutter, iſt zu Pferde nach 
Tſchunglod entkommen. Die Aufſtändiſchen, meh⸗ 
rere Tauſend an Zahl, haben, nachdem ſie die 
Miſſion in Brand geſteckt hatten, die Stadt Hfing⸗ 
ning angegriffen, ſind aber unter Verluſt von 10 
Todten und 4 Gefangenen zurückgeſchlagen worden. 
Hierauf haben die Auſſtändiſchen Schakma ans 
gegriffen, find aber ebenfalls zurückgeſchlagen 
worden. — Eine Depeſche der „Times“ aus 
Hongkong beſagt: Die Miſſionare von Piangtung 
ſind hier eingetroffen. Sie waren vor dem An⸗ 
rücken der Aufſtändiſchen gewarnt worden, deren 
Ziel die Erſetzung der Mandſchu⸗Dynaſtie durch 
die Ming⸗Dynaſtie und die Aus rot⸗ 
tung der Ausländer iſt. Der deutſche 
Konſul in Swatau hat ſofort die nöthigen 
Maßregeln ergriffen. Die chineſiſchen Behörden 
haben von Tſchauſchaufu 900 und Weitſchauſu 
700 Soldaten entſandt; man glaubt, daß es dieſen 
gelingen wird, den Aufftand zu unterdrücken. Die 
Lokalbehörden und die Bevölkerung find den Miſſio⸗ 
naren gut geſinnt. 


England und Transvaal. 


Von einem Scharmützel zwiſchen britiſchen 
Truppen und Buren unter Deiarey und Kempf 
berichtet ein Telegramm Kitcheners vom 30. Sep⸗ 
tember. Die Buren hätten in großer Anzahl die 
Engländer bei Moedville angegriffen, der 
Angriff ſei aber abgeſchlagen worden, und die 
Buren hätten ſich nach Nordweſten zurückgezogen. 

Ferner meldet das Reuterſche Bureau aus 
Dundee (Natal) vom 27. September: „Eine 
ſtarke Burentruppe überraſchte am 26. September 
Abends bei Onetree⸗Hill, wo im Jahre 1899 der 
erſte Kampf im ſüdafrikaniſchen Kriege ſtattgefunden 
hat, einen kleinen Bolunteerpoſten. Die Volunteers 
vertheidigten ſich wacker.“ Nun, und das Re⸗ 
ſultat? 

Aus Marſeile meldet der Draht: Ein 
deutſcher Afrikadampfer, welcher aus Lourenco 
Marques hier eingetroffen iſt, hatte den Schwieger⸗ 
ſohn des Präſidenten Krüger, Elo ff, an Bord, 
der dem Präſidenten den letzten Brief überbringt, 
den Frau Krüger vor ihrem Tode an ihren Gatten 
eſchrieben hat, Eloff erklärte, daß Kitchener am 

age nach dem Tode der Frau Krüger eine amt⸗ 
liche Beileidsdepeſche geſandt habe. Eloff iſt über⸗ 
zeugt, daß die Buren als Sieger aus dem 
Kriege hervorgehen werden. 
Nach einer Meldung aus Graafreinet 
find am Sonntag ſechs „Rebellen“ zur lebens⸗ 
länglicher Verbannung nach den Bermudas⸗Inſeln 
verurtheilt worden. b 
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Die engliſchen Verluſte ſeit dem 24. 
September belaufen ſich auf 34 Todte, 183 Ver⸗ 
wundete und 30 an Krankheiten Verſtorbene. (7) 

Eine Depeſche Kitcheners aus Pretoria 
von Mittwoch beſagt: Der Nachtangriff Delareys 
auf das Nachtlager des Oberſten Kekewich bei 
Moedwill am 30. September wurde vom 
Feinde, der etwa 1000 Mann zählte, mit großer 
Energie durchgeführt. Nach zweiſtündigem erbit⸗ 
terten Nahkampf wurden die Buren mit beträcht⸗ 
lichem Verluſt zurückgetrieben. Auf engliſcher 
Seite waren die Ver luſte ſchwer, 2 Offi⸗ 
ziere und 31 Mann fielen. 11 Offiziere und 
48 Mann wurden ſchwer, 3 Offiziere und 26 
Mann leicht verwundet. Alle Verwundeten werden 
nach Ruſtenburg transportirt. Außerdem find 
etwa 40 Mann verwundet worden, von denen ich 
nichts Genaues weiß; ſie ſollen ebenfalls nach 
Ruſtenburg geſchafft werden. — Die Meldungen 
von den ſchweren Verluſten des Feindes bei den 
Forts Itela und Proſpect beſtätigen ſich. Es ſollen 
250 Buren getödtet und 300 verwundet ſein. 
(So ſagt Kitchener !) 

Ein weiteres Telegramm Kitcheners beſagt: 
Die beiden Geſchütze, welche die Buren am 20. 
September bei Vlakfontein erbeutet hatten, find 
ihnen wieder abgenommen worden. 

Saymanshert (Transvaal), 30. Sep⸗ 
tember. Das Kommando Exkes ſließ heute auf 
der Flucht vor der Kolonne Damant am Boes⸗ 
manskop auf die Kolonne des Oberſten Befing. 
Die Buren hatten fünf Todte und verloren ſechs 
Gefangene, darunter den bekannten Feldkornet 
Dutoit. 

Kapſtadt, 2. Oktober. Der Premierminiſter 
der Kapkolonie Gordon Sprigg und Attorney⸗ 
General Roſe Innes find heute nach Transvaal 


abgereiſt, um ſich mit Kitchener und Milner zu 
berathen. 
Aus der Propinz. 
* Brieſen, 2. Oktober. Dem Käthner 


Wilhelm Roß in Arnoldsdorf, welcher in be⸗ 
drängten Verhältniſſen lebt und kürzlich den Tod 
ſeines im aktiven Militärdienſte ſtehenden einzigen 
Sohnes zu beklagen hatte, hat das Kriegsminiſte⸗ 
rium durch Ueberſendung einer Unterſtützung 
von 200 Mk. eine unerwartete Freude bereitet. 

Marienwerder, 1. Oktober. Land⸗Rent⸗ 
meiſter Haack, der bisherige Vorſteher der hie⸗ 
figen Regierungs⸗Hauplkaſſe, tritt mit dem heutigen 
Tage in den Ruheſtand und hat bereits unſere Stadt 
verlaſſen, um nach Köslin überzuſiedeln. In An⸗ 
erkennung ſeiner dem Staate geleiſteten treuen 
Dienſte iſt ihm der Königl. Kronenorden dritter 
Klaſſe verliehen worden. 

Marienburg, 1. Oktober. Sein 25jäh⸗ 
riges Dienfijublläum beging am heutigen Tage 
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Glöckwünſche 
fand zu Ehren des Herrn Carll ein Herrenabend 
ſtatt. 

* Dt. Krone, 1. Oktober. Dem mit dem 
heutigen Tage nach mehr als 51 jähriger Dienſt⸗ 
zeit in ben Ruheſtand getretenen Königlichen 
Hegemeiſter Julius Daecke in Forſthaus Spring⸗ 
berg bei Lebehnke wurde heute bei der Uebergabe 
der Förſterei an den Nachfolger der ihm Allerhöchſt 
verliehene Kronen = Orden 4. Klaſſe vom Ober⸗ 
förſter Weiß⸗Döberitz mit einer feierlichen An⸗ 
ſprache überreicht. 

* Konitz, 1. Oklober. Die noch lebenden 
Lehr er, welche vor 25 Jahren als ehemalige 
Zöglinge des Lehrerſeminars zu Pr. Friedlund 
ins öffentliche Amt eintraten, gedenken nach Schluß 
der hierſelbſt ſtattfindenden Provinziallehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung ſich zu einem Wiederſehen in Pr. Fried⸗ 
land am 4. Oktober d. Js. zu verſammeln. U. a. 
kommen Lehrer aus Berlin, Poſen, Osnabrück 
u. ſ. w. dazu her. N 

* Konitz, 2. Oktober. Der erſte Staats⸗ 
anwalt Schweiger hat das Verfahren gegen den 
Fleiſchermeiſter Adolph Lewy und den 
Fleiſchergeſellen Moritz Lewy wegen Mordes, be⸗ 
ziehungsweiſe Theilnahme an dem Verbrechen, 
eingeſtellt. Den erſten Staatsanwalt beim 
Landgericht 1 Berlin hat er davon zu den Straf⸗ 
75 wider Böttcher und Genoſſen in Kenntniß 
geſetzt. b 

Danzig, 2. Oktober. Der Kaiſer 
wird bereits am heutigen Donnerſtag Nachmittag 
in Danzig⸗Langfuhr eintreffen. Nach einem Beſuch 
bei Generalmajor von Mackenſen, Kommandeur 
der Leibhuſarenbrigade, wird der Kaiſer das 
Diner bei dieſer Brigade einnehmen. — Eine 
große Marſchleiſtung vollbrachten am 
Sonntag zwei hieſige Turner, Mitglieder des 
Turn⸗ und Fechtvereins, die anläßlich der Gau⸗ 
vorturnerſtunde in Elbing den 63 Kilometer 
langen Weg von Danzig nach dort zu Fuß zurüd- 
legten. Sie marſchirten am Sonnabend Abend 
gegen 11 Uhr hier ab und langten am Sonntag 
Vormitttag 11¾ Uhr in Elbing in beſter Vers 
faſſung an. 

* Rominten, 2. Oktobtr. Der Kaiſer 
erlegte geſtern einen kapitalen Sechszehnender und 
damit den 14. Hirſch während feines hieſigen 
Jagd» Aufenthaltes. 

* Stolp, 1. Oktober. Geſtern Abend um 
9 Uhr wurde der Hilfsbahnwärter Selke bei dem 
Wärterhauſe 14 der Bahnſtrecke Stolp⸗Schlawe 
vom Zuge 548 überfahren und ſofort getödtett. 

„Inowrazlaw, 2. Oktober. (Steinſalzborg⸗ 
werk Inowrazlaw.) Aus Berlin wird gemeldet: 
Das Bankhaus Suermondt in Aachen, das an 
dem Steinſalzbergwerk Inowrazlaw von jeher be⸗ 
theiligt war, hatte im vorigen Jahre aus Anlaß 
der Kalifunde der Geſellſchaft größere Poſten 
Aktien erworben. Nunmehr ſcheinen aus Anlaß 
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zu kommen. Für dieſelben war indeß geſtern 
Nachfrage vorhanden, jo daß der Kurs einft⸗ 
weilen wurde. 


führer fungirt Stadtſekretär 
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der Liquidation der Firma Aktien an den Markt 
wie heute nur zu weſentlich niedrigerem Kurf⸗ 


Inowrazlaw, 2. Oktober. Beim Rangtren 
gerieth der Bremſer Chelmanowski zwiſchen die 
Puffer und wurde vollſtändig zer quetſcht. 
Das Unglück wurde dadurch herbeigeführt. daß 
Ch. während der Fahrt einen nachrollerden Wager 
ankoppeln wollte. 

— 


XVI. wWelpreußiſche Pre vinzial ⸗ Lehrer ⸗ 
Verſammlung. 
(Danz. Ztg.). 
N Koniz, 2. Oktober. 
eutigen zweiten Verhandlungstage fand zunäch; 
die Vertreler⸗Verſammlung des weftpr. 8 
ritten ⸗Unterſtäßzungs⸗ Vereins fiat, Der * 
Verein zählt 3860 Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 
im Vorjahre 2158 Mk., die Ausgaben dagegen 513 N. 
ſo daß ein Ueberſchuß von 1642 Mk. verbleibt. 19 
Emertten ſind unterſtützt worden mit 30 dis 150 We. 
Das Kapital des Vereins beläuft ſich zur Zeit au 
6139,62 Mk. Es folgte die I. Hauptverſamm- 
lung, die gegen 400 Teilnehmer zählt. Nach den Ab⸗ 
lichen Begrüßungen ſprach Mittelſchullehrer Jae 
Danzig Über das Thema: Bedeutung der Volksbildang 
für die Volks ſittlic keit“ Die dom Vortragenden auf ⸗ 
geſtellten Leitsätze wurden en bloe angenommen. — 
Nach einer kurzen Pauſe ſprach Rector Adler ⸗Lang⸗ 
fuhr über das Thema: „Unter welchen Voraus ſetzungen 
wird das Fürſorge⸗Erziehungsgeſetz vom 2. Juli 1800 
eine ſegensreiche Wirkſamkeit entfalten?“ Die häusliche 
Erziehung und die häusliche Moral find Häufig iegr 
ſehr mangelhaft, dazu kommt, daß die wirtg ſcha t= 
liche Noth in vielen Familien groß tft, weshalb dee 
Kinder ſchon früh zum Erwerbe angehalten werden; 
ferner ſteigert ſich die Genußſucht, und endlich trägt die 
Wohnungsnoth viel zur ſittlichen Erkrankung vieler bei, 
Ein bedeutender Fortſchritt auf dem Gebiete der Bor» 
beugung iſt durch das am 1. April in Kraft getretene Fürforge 
Erziehungsgeſetz gemacht worden. Es wird, aber nur 
dann eine rechte Wirkſamkeit entfalten, wenn alle Be» 
theiligten und durch daſſelbe namhaft gemachten Factoren, 
welche eine Aenderung der Verhältniſſe des Minderfäh⸗ 
rigen für angemeſſen halten, ſtets ſchnell ihre Pflich: 
tun. Der Lehrer kann vieles für die Sache thun. Redner 
empfahl des weiteren die Mitarbeit an Jünglings⸗ und 
Jungfrauenvereinen, Veranſtaltung von Elternabenden 
Förderung von Kinderhorten u. ſ. w. Sehr wünſchens⸗ 
werth wäre es, wollte man den Organen der Kirche un? 
den Lehrern die direkte Stellung von Anträgen möglich 
machen. Das Geſetz würde dadurch nur gewinnen, denn 
keiner ſteht in ſo enger Fühlung mit der gefährdeten 
Jugend wie dieſe. — Die Generaldebatte über dieier 
Vortrag war eine ungemein lebhafte und intereſſante. 
Die in vorſtehendem Sinne abgefaßten Leitfäge wurden 
geiler wird” und jerem II - Berichterftatier | 
iter wird uns von unjerem Il» t n 
geſchrieben: 5 | 
Nach Mittheilung eines Begrüßungstelegramms vom 
geſchäftsführenden Ausſchuſſe des preußiſchen Lebter⸗ 
Vereins aus Magdeburg wurde die Hauptverſamm lung 
geſchloſſen. Vor derſelben hatte der Weſtpreußiſche Ber⸗ 
ein von Lehrern und Lehrerinnen an Mittelſchulen 
und höheren Töchterſchulen unter Borfig von 
Mittelſchullehrer Dreyer⸗Thorn ſeine Jahresver⸗ 
8 22 Nach dem Geſchäftsbericht ift die 
t 4 N a N von 
void Fate e Arie Bat der Morfnb zen Sr. 
weis für die Unzulänglichkeit der Mittelſchullehrergehalter 
erbracht. Bei der Wahl des Vorſtandes wurden die N 
Mitelſchullehrer Dreyer und Iſakowskt Thorn zum 
Vorſitzenden bezw. Schriftführer und Rektor Rohde⸗Dan⸗ 
zig zum Kaflirer gewählt. — Um 3 Uhr Nachmittags 
fand im Hotel Giccelli ein gemeinſames Feſteſſen itatt, 
bei welchem Regierungs- unv Schulrath Kreymer⸗ 
Marienwerder ein Hoch auf den Kaiſer ausdrachte. Um 
4½ Uhr hielt die Sterbekaſſe für die Lehrer der 
Provinz Weſtpreußen ihre General⸗Verſammlung ab, 
Dann begaben ſich die Feſttheilnehmer zur Beſichtigung 
der elektriſchen Centrale nach dem Königsplatz. Adends 
fand Theater im Gecceli'ſchen Scale und alsdann gemütg- 
liches Beiſammenſein ſtatt. 
— 


Thorner Nachrichten. 


T born. den 3. Oktober. 

* (Bring Heinrich von Preußen 
der Chef des erſten Geſchwaders, hat einen 
45 tägigen Urlaub nach Rußland erhalten. Prinz 
und Prinzeſſin Heinrich, die das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar beſuchen wollen, reiſten geſtern Nachmittag 
von Kiel ab und paſſirten heute früh um 6 Uhr. 
mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Poſen 
kommend, den hieſigen Hauptbahnhof. D 
war ein Salonwagen angehängt, in dem ſich das 
prinzliche Paar nebſt Gefolge befand; die Fenster 
des Wagens waren noch ſämmtlich verhängt. Der | 
Salonwagen wurde dann an den Alexandrowoer 
Zug angehängt, mit dem die Reife um 6,32 Uhr 
nach Skierniewice bezw. Spala fortgeſetzt wurde. 

—$ Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten-Berfammlung] am Mittwoch, den 
2. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend ſind 
21 Stadtverordnete und am Tiſche des Magiſtrats f 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter | 
Stachowotz, Stadtkaurath Colley, Synbitu® Kelch 
und Stadtrath Dietrich. Den Vorſithfährt Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Profeſſor Boelhke, als Schrift⸗ 

Völkner. Bericht⸗ 

erſtatter für den Finanzausſchuß iſt Stadio. 
Hellmoldt, für den Verwaltungsausſchuß 


Stadto. Henſel. 
8 Völkner iſt darum vorſtellig 


Stadtſekretär 8 
geworden, daß ihm die bei der Ausſchreibung der 


Stadiſekretärſtelle in Ausſicht geſtellte Anrechnung 
der auswärtigen Dienſtzeit gewährt und demgemäß 
die Zeit vom 17. April 1899 bis 10. Juli 1901 
die er bei der Regierung in Arnsberg beſchäftigt 
war, angerechnet werde. Die Verſammlung er⸗ 
klärt ſich damit einverſtanden; die Dienftalters- 
zulagen ſollen jedoch erſt nach Maßgabe des Ein 
teitts in die hieſige Verwaltung gewährt werben. 
— Ferner wird Herr Völkner unter 3 Bewerbern 
auch endgiltig zum Sekretär der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gewählt. 

Die Beleihung des Grundſtücks Mellien⸗ 
ſtraße 85 mit 40,000 Mk., (veranlagt waren 
50 bis 60 000) wird genehmigt, desgleichen die 
Erhöhung der Poſ. 1, Titel II, des Stadt⸗ 
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ſchulenetats (1. Gemeindeſchule), die nur 


een ech 


mit 300 Mek. ausgeſtattet war, um weitere 300 


Mk. — Der nächſte Punkt betraf die Zahlung 
von Chauſeegeld durch Maurermeiſter 
Plehwe für Befahren der Chauſſeeſtrecke Thorn⸗ 
Leibitſch. Herr Plehwe ift bekanntlich Beſitzer der 
Ziegelei Antoniewo und befährt die Chauſſee ins 
folge deſſen ſehr viel. Er iſt darum eingekommen, 
daß ihm dieſelbe Vergünſtigung wie dem Guts⸗ 
beſitzer Sand⸗Bielawy (Herr Plehwe befährt auch 
nur denſelben Theil der Leibitſcher Chauſſee und 
nicht die ganze) gewährt werde, daß er alſo nur 
die Hälfte des tarifmäßigen Satzes zu zahlen 
brauche. Dieſer Antrag wird von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. — Von den Protokollen über die 
monatliche Reviſion der ſtädt. Kaſſen am 25. 
September 1901 wird Kenntniß genommen. 

Von der Anſtellung des Schloſſermeiſter 
Block als ſtädtiſcher Spritzenmeiſter an Stelle 
des Schloſſermeiſtets Döhn, welcher dieſes Amt 
niedergelegt hat, wird Kenntniß genommen. —- 
Ferner iſt nochmals die Wahl eines Armen⸗ 
deputirten an Stelle des verſtorbenen Satt- 
lermeiſters Reinelt nöthig geworden, da der für 
dieſes Amt gewählte Glaſermeiſter Julius Hell 
dasſelbe wegen Krankheit abgelehnt hat. Der 
Magiſtrat bezw. des Armen⸗Direktorium ſchlagen 
zur Wahl Schneidermeiſter Kaminski oder Spediteur 
Meyer vor, der Ausſchuß ſeinerſeits Hotelbeſitzer 
Leulke oder Kaufmann Engler. Gewählt wird 
ſchließlich mit Stimmenmehrheit Spediteur Paul 
Meyer. — Von dem Betriebsbericht der ſtädt. 
Gasanſtalt für den Monat Mai 1901 wird 
KRenntniß genommen; der Gasverluſt betrug in 
dem genannten Monat 2°/,, Prozent. — Gleich⸗ 
falls zur Kenntniß genommen wird ein Dank⸗ 
ſchreiben des Herrn Oberſt Gühler vom 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176 für den dem 1. 
Bataillon des Regiments Seitens der Stadt 
unterm 22. vor. Mts. übermittelten Willkommen⸗ 
gruß; der Oberſt betont in ſeinem Dankſchreiben 
zugleich, daß auch das Streben des Regiments ſtels 
auf die Aufrechter haltung guter Beziehungen 
zwiſchen Militär und Bürgerſchaft gerichtet fein 


werde. 

Die Ausſchreibung von Oberlehrer⸗ 
ſtellen an der höheren Mädchenſchule wird nach 
Schluß der öffentlichen Sitzung in geheimer Ver⸗ 
handlung berathen. — Von der Wahl des Leh⸗ 
rers Lange ⸗Schwarzenau als Vol'sſchullehrer 
und der Wahl des Fräulein Hein - Oliva als 
Zeichenlehrerin an der höheren Mädchenſchule wird 
Kenntniß genommen. — Der Magiſtrat beantragt 
die Ertheilung des Zuſchlages an die Firma 
Gebr. Pichert für Lieferung de 
platten für das Verwaltungsgebäude der Gas⸗ 
anftalt. Unter den drei Bewerbern um die Lie⸗ 
ſerung (Toporskl, Gebr. Pichert und Ackermann) 
hat die Firma Gebr. Pichert mit 1264 Mark die 
niedrigſte Forderung geſtellt. Ihr wird denn auch, 


8 nach dem Antrage des Magiſtrats, der Zuſchlag 


ertheilt. — Von der definitiven Anſtellung des 
Nachtwächters Krauſe wird Kenntniß genom⸗ 
men. — Schließlich erſucht der Magiſtrat noch 
um Nachbewilligung von 150 Mark zu 
Titel IB 8c des Kämmereietats (für Anzeigen 
in auswärtigen Blättern). Für dieſen Zweck 
waren 250 Mark im Etat vorgeſehen; dieſer 
Betrag iſt aber ſchon jetzt um 9,40 Mark über⸗ 
schritten. Da wir nun erſt in der Mitte des 
Rechnungsjahres ſtehen und da u. a. noch zahl⸗ 
reiche Stellen zur Beſetzung auszuſchreiben ſind, 
ſo wird der verlangte Betrag von 150 Mark 
wohl noch aufgebraucht werden. Die Verſamm⸗ 
lung bewilligt die 150 Mark. Damit iſt die 
Tagesordnung für die öffentliche Sitzung erſchöpft 
und die Verſammlung geht zu einer geheimen 


über. 

8“ [Lichtbilder⸗Vortrag im Hand⸗ 
werkerverein.] Nach Durchſicht des aus⸗ 
een Programms für den Heute (Donneritag) 

findenden Demonftrations-Vortrag des Herrn 
N. A. Fett können wir noch mittheilen, daß neben 
den inkereſſanten mündlichen Darbietungen des 
bewährten Redners eine reiche Auswahl von Mo⸗ 
numentalbauten, Porträts, induſtriellen Etabliſſe⸗ 
ments c. dc. zur Vorführung gelangen werden. 
Der Beſuch dieſer Veranſtaltung verſpricht alſo 
ein ſehr genußreicher zu werden. 5 
§ [Auf dem Schleßplatz] hielt geſtern 
das Infanterie⸗Regiment Nr. 34 aus Bromberg 
eine Schießubung ab. a ei 
ur atentlifte,) mitgetheilt durch das 
internationale een Eduard M. Goldbeck 
in Danzig: Auf eine Kartoffellegemaſchine mit 
Saattrommel iſt von Erben des Dr. N. Meyer 
in Illowo (Weſtpr.) auf eine Einrichtung zur 
jelbfithätigen Steuerung von Eiſen bahn⸗Strecken⸗ 
fignalen oder Streckenhinderniſſen von Hermann 
Sinnhuber in Königaberg ein Patent an⸗ 
gemeldet; auf einen Reſonanzboden für Flügel 
und Pianinos für C. J. Gebaugr in gönigs⸗ 
berg ein Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter 
find eingetragen auf: Doppelwalzen⸗Speiſevorrich⸗ 
tung für Dreſchmaſchinen. bei welcher die über 
dem Strohſchütter befindliche Walze auf der dem. 
ſelben zugekehrten Seite von einem Schußblech 
umgeben ist, für Th. Loepki in Rüſſel; lenk⸗ 
dare Egge mit Sterzen ſowie Scherbaum oder 
Deichſel und mit der Spitze nach vorn gekrümm⸗ 
ten, auf der Vorderſeite flachen, nach allen Seiten 
verſtellbaren Zinken für Ewald Scherping 
in Sierakowo bei Strelno. 

* [Privatſchullehrer und amt⸗ 
liche Lehrerkonferenzen.] Die Frage, 
ob Lehrer und Lehrerinnen an Privatſchulen ver⸗ 
pflichtet ſind, an den amtlichen Kreislehrerkonfe⸗ 
renzen theilzunehmen, iſt neuerdings durch einen 
Miniſterialerlaß dahin geregelt worden, daß eine 


. jſeolche Verpflichtung nicht deſteht. Gegen die 


der Granit⸗ 
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freiwillige Betheiligung dieſer Lehrperſonen find 
zwar grundſätzliche Bedenken nicht gellend zu 
machen, aber eine Entſchädigung für die Theil⸗ 
nahme aus der Staatskaſſe kann nicht gewährt 
werden, da die Mittel des Staates nur für Lehr⸗ 
kräfte an öffentlichen Schulen Verwendung finden 
dürfen. Bisher nahmen die meiften Bezirksregie⸗ 
rungen eine andere Stellung zu dieſer Frage ein, 
indem die betreffenden Lehrer und Lehrerinnen 
trotz ihrer privaten Stellung gehalten waren, die 
amtlichen Lehrerkonferenzen zu beſuchen. Die 
Frage iſt erſt dadurch zur allgemeinen Regelung 
gekommen, daß jetzt die an öffentlichen Schulen 
wirkenden Lehrperſonen ſämmtlich Konferenzgelder 
erhalten. Früher war dies nicht der Fall. 
*[Berbreiterung der Copperni⸗ 
cusſtraße.] Mit dem Abbruch der Häuſer der 
Herren Poſtſekretär Morſch und Cigarrenhändler 
Sztuczko wird bereits Seitens des Herrn Bauge⸗ 
werksmeiſters Scheidler begonnen. Für den Ver⸗ 
kehr der elektriſchen Straßenbahn iſt dieſe Strecke 
infolge der Abbrucharbeiten bis auf Weiteres 
geſperrt. 
88 [Einziehung alter Thaler. 
Von der Reichsfinanzverwaltung iſt den Bundes⸗ 
regierungen und den in Betracht kommenden 
Reichsbehörden das Erſuchen zugegangen, die ihnen 
unterſtellten Raſſen anzuwelſen, die bei ihnen 
am 1. Januar 1902 vorhandenen und ſpäter ein⸗ 
gehenden Einthalerſtücke aus den Jahren 
1823 bis 1856 nicht wieder zu verausgaben. Es 


handelt ſich hierbei lediglich um eine Nützlichkeits⸗ 
maßregel, der Verkehr ſoll allmählich von dieſer, 


wegen ihres von den Vereinsthalern abweichenden 
Gewichts und Durchmeſſers unbequemen Münze 
entlaſtet werden, ie bleibt jedoch ein giltiges 
Zaglungsmittel. 


1828 bis 1856 wird auf nicht viel über 20 
Millionen Mark geſchätzt und es ſteht zu erwar⸗ 


ten, daß ſie in 2 bis 3 Jahren ganz aus dem 


Verkehr verſchwunden ſind. 

? [Wildverkauf.] In Rückſicht auf die 
mit Beginn des Herbſtes zunehmende Jagd ſei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Rehe und Haſen, 
welche in ganzen Stücken oder zerlegt, aber noch 
nicht zum Genuſſe fertig zubereitet, transportirt 
oder ſeilgeboten oder mit der Poſt oder Eiſenbahn 
verſandt werden, mit einem Legitimationsſchein 
verſehen ſein müſſen. Ausgenommen iſt Wild, 
welches der Jazdberechtigte auf der Jagd oder auf 
der Rückkehr von derſelben bei ſich führt, oder 
durch Beauftragte nach ſeinem in der Gemeinde 
des Jagdbezirkes belegenen Wohnung oder nach 
ſeinem in der Nähe des Jagdbezirks aufgeſtellten 
Transportmittel (Wagen 2c.) bringen läßt. Der 
Legitimationsſchein hat, wenn er in den Monaten 
Dezember oder Januar ausgeſtellt iſt, 14 Tage, 
ſonſt nur 8 Tage Giltigkeit, ſofern nicht durch 
einen mit dem Amtsſiegel beglaubigten Vermerk 
der Ortspolizeibehörde auf der Rückſeite des Schei⸗ 
nes die Giltigkeitsdauer auf beſtimmte Zeit aus⸗ 
drücklich verlängert iſt. 

§ (Der Titel „derr“.] Nach einem 
erneuten Erlaß des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
Poſtamts iſt den Unterbeamten der Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung fortan in 
ſchriſtlicher wie in mündlicher Anrede der Titel 
„Herr“ beizulegen. 

„[Zum Ankauf volljähriger Mi⸗ 
litär⸗Dienſtpferdeß im Alter von 5 bis 8, 
bei guter Entwickelung auch ausnahmswelſe im 
Alter von 4 Jahren findet je ein Markt am 7. 
Oktober in Wichorſee (Kreis Culm), am 8. in 
Briefen, am 10. Okiober in Roſenberg ſtatt. 

8 [Erledigte Stellen für Mili⸗ 


täranwbärter.] Sofort beim Magiſtrat in 


Danzig, Magiſtratsbote, Gehalt 12001800 
Mk. — Sofort beim Magiſtrat in Dt. Eylau, 
Bureaugehilfe, Gehalt 60 Mk. monatlich. — So⸗ 
fort beim Magiſtrat in Gumbinnen, Gehalt 1200 
bis 1800 Mk. — Sofort beim Kreisausſchuß in 
Oſterode (Dfipr.), Regiſtrator, Gehalt 1000 bis 
1800 Mk. — Sofort beim Magiſtrat in Ino⸗ 
wrazlaw, Schulkaſtellan, Gehalt 580 Mk. nebſt 
ſreier Wohnung und Heizung. Sofort beim 
Magistrat in Inowrazlaw, Hilfsarbeiter im In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsbureau, Gehalt 
900-1200 Mk. 

„ [Vom Warſchauer Holzmarkt) 
wird geſchrieben: Die Tendenz auf unſerem Holz⸗ 
markt bleibt weiterhin flau. Das Angebot iſt der 
Nachfrage weit überlegen, fo daß die Abſchlüſſe 
in allen Holzgattungen eng begrenzt ſind. Eichen⸗ 
ſchwellen finden keine Abnehmer, und wenn von 
Kiefernſchwellen hin und wieder einige Partien 
verkauft werben, ſo geſchieht dies zu ſehr niedrigen 
Preiſen. Eichen⸗Plancons aus dem Kaiſerreich 
begegnen zwar noch einem ziemlich regen Begehr, 
aber man bewilligt hier gleichfalls um gegen das 
Vorjahr niedrigere Preiſe. Aus Danzig und 
Thorn wird gemeldet, daß dort ſämmtliches 
Holz nur zu ſo niedrigen Preiſen untergebracht 
werdeu kann, wie man ſich deſſen ſeit langer Zeit 
nicht mehr erinnert. Folgende Poſten wurden 
in der verfloſſenen Woche aus unſerem Gebiet 
nach Preußen verladen: 2000 Bauhölzer (45 Ku⸗ 


bikfuß) zu 44 Pfg. pro Kubikfuß franko Elbing 


und 4000 Bauhölzer (42 Kubikfuß) zu 40 Pfg. 
e kam Thorn. 5 

Auf dem heutigen Vieh⸗ und 
pf l, der Markt] wurden aufgetrieben: 316 
Ferkel, 139 Pferde, 176 Rinder und 44 Schlacht⸗ 
ſchweine. Man zahlte für fette Waare 43 — 45, 
fär magere 41—42 pro 50 Kilogr. Lebendgewicht. 

„Polizeibericht vom 3. Okto⸗ 
ber.] Gefunden: Im Polizeibrieſkaſten ein 
Schluͤſſel, ein Handſchuhknöpfer mit einem kleinen 
Schluſſel, ein brauner Glaceehandſchuh und 
Quittungskarten⸗Beſcheinigungsbuch des Dienſt⸗ 


Der noch im freien Verkehr be⸗ 
findliche Umlauf der Thaler aus den Jahren 


e A 


mädchens Sophie Lewandowski; auf dem Altſtädt. 
Markt ein Gürtel. — Zurückgelaſſen zwei 


Damen ſchirme in der Droſchke Nr. 3. — Ver⸗ 


haftet: Neun Perſonen. 


* Culmſee, 2. Oktober. In der letzten 
Generalverſammlung der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr wurden als Branddirektor Spediteur 
Henſchel und als Brandmeiſter Kaufmann von 
Preetzmann wieder⸗, als Spritzenführer Sattler⸗ 
meiſter Glanner, als Oberſteiger Bäckermeiſter 
Leibrandt neugewählt. 


Der Allgemeine dentfche Frauentag 


iſt mit der 21. Hauptverſammlung des Allgemeinen 
deutſchen Frauenvereins in Eiſenach eröffnet 
worden. Vorſitzende der Verſammlung iſt Fräu⸗ 
lein Auguſte Schmidt Leipzig; als erſte Red⸗ 
nerin des Frauentages erſtattete fie einen aus⸗ 
führlichen Jahresbericht, der die Geſchäftsthätigkeit 
des Frauenvereins eingehend behandelt. Nach ihr 


Auguſte Schmidt. 


ſprachen Frl. Marie Pfungſi⸗Frankfurt und Frau 
Julie Eichholz⸗ Hamburg über die von ihren Ver⸗ 
einen geſchaffenen Rechtsſchutzſtellen für Frauen. 
Eine N Discuſſion knüpfte ſich an das Re⸗ 

es Fräulein Lina Helm⸗Nürnberg, die ſich 


erat 
5 der Gründung von Heimen zur Förderung der 
Waiſenpflege befaßte. Die erſte Sitzung wurde 
darauf mit einem Vortrag des Fräulein Blum⸗ 
Spandau über die Förderung des Frauen⸗Erwerbes 
durch Obſt⸗ und Gartenbau geſchloſſen. Dieſer 
erſten geſchäftlichen Sitzung des Frauentages folgte 
eine öffentliche Verſammlung, die von dem erſten 
Bürgermeiſter von Eiſenach Dr. v. Ferſon mit 
einer längeren Anſprache eröffnet wurde. Seine 
Rede gipfelte darin, daß die ſoziale Reform die 
Mithilfe der Frau gebieteriſch verlange und daß 
die Frauenbewegung, da fie die Erwerbsthätigkeit 
des weiblichen Geſchlechts fördern wolle, in unſerem 
Zeitalter vollauf berechtigt ſei. Die erſte Refe⸗ 
rentin des Abends war Frau v. Förſter⸗Nürnberg, 
die mit ihrem Vortrage über die Ziele der 
Frauenbewegung ſtürmiſchen Beifall erntete. Als 
zweite Rednerin ſprach Frau Marie Hecht⸗Tilſit 
über das Thema: „Die Frau in den kommu⸗ 
nalen Aemtern“. Ihr Antrag, daß der Frauen⸗ 
tag eine möglichſt ausgedehnte Heranziehung der 
Frauen zum Communaldienſt fordern und den auf 
dem Frauentage vertretenen Frauenvereinen ) em⸗ 
pfehlen ſolle, bei ihren Communen nach dieſer 


Richtung hin vorſtellig zu werden, wurde einflimmig 


angenommen und darauf die erſte öffentliche Ver⸗ 
ſammlung des Frauentages geſchloſſen. 


Vermiſchtes. 


Gegen den Leibarzt des Papſtes, 
Dr. Lapponi, ſoll, wie der Mailänder „Corriere 
della Sera“ berichtet, von der Staatsanwaltſchaft 
Anklage erhoben werden, weil er als Leiter des 
„Fatebene Fratelli“⸗Hoſpitals in Rom ein ſchweres 
Vergehen auf ſich lud. Im Hoſpital war ein 
Arbeiter Namens Teodori geſtorben, und die 
Familie des Verſtorbenen erklärte ſich bereit, 
ſämmtliche Beerdigungskoſten zu tragen; ſie be⸗ 
ſorgte einen Sarg, kleidete den Todten an und 
legte ihn in den Kaſten hinein. Als die Ange⸗ 
hörigen Teodoris aber wenige Stunden ſpäter 
wiederkamen, fanden fie die Leiche ihrer Kleider 
beraubt und zu Zwecken der Autopſie gänzlich zer⸗ 
ſtückelt. Da die Autopſie ohne Erlaubniß und 
gegen den Willen der Familie vorgenommen 
worden iſt, erfolgte Anzeige bei der Saatsanwalt⸗ 
ſchaft, die ſofort das Verfahren gegen Dr. Lapponi 
eröffnete. \ | 

Unter verdächtigen Umſtänden 
wurde Dienſtag Morgen um 9½ Uhr in Berlin 
der Kaufmann Eduard Löffler von ſeiner angeb- 
lichen Nichte, einem Fräulein Klara Kretſchmer, 
die ihm die Wirthſchaft und die Bücher führte, 
in feiner Wohnung, auf einem Schlafſtuhl liegend, 
todt aufgefunden. Ein Papier, das man im 
Zimmer fand, enthält anſcheinend einen Reſt von 
Antipyrin. Löffler war dafür bekannt, daß er 
mit höheren Beamten und Offizieren Geldgeſchäfte 
machte. Man vermuthete daher in ſeiner Wohnung 
eine größere Geldſumme und Werthpapiere, 
Wechſel und dergleichen. Da man aber bei einer 
Durchſuchung der Wohnung nichts fand, ſo ſtieg 
der Verdacht auf, daß der alte Mann ermordet 
und beraubt ſein könnte. Die Kriminalpolizei 
hat bereits eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 

Einen draſtiſchen Empfang hatte 


in Berlin ein heimkehrender Reſerviſt. Der zur 
Reſerve entlaſſene Sohn der Wittwe V. in der 
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Friedenſtraße kehrte zu feiner Mutter zurüd und 

klingelte an der Wohnungsthür. Die Mutter 

öffnete, aber offenbar fehlte ihr das Verſtändniß 

für die freudige Begrüßung ſeitens des Sohnes, 

denn den Kerl, der vor ihr ſtand, den kannte fie 

nicht, das war ſicher ein Schwindler, der ihr 

etwas abknüpfen wollte. Als nun der Sohn den 

Verſuch machte, ſie zärtlich zu umarmen, da lief 

der robuften Hökerin die Galle über. Mit den 

Worten: „Uff den Leim kriechen wir nich, da 

mußte Dir ſchon ne Dümmere ausſuchen 

Jungeken “, faßte fie den Reſerviſten und — warf 

ihn die Treppe hinunter. Bei dem unfreiwilligen 
Luftſprung flogen dem Kriegsmann aber Mütze 
und — Perrücke nebſt Vollbart ab und die hand⸗ 

ſeſte Hausfrau erkannte nun, daß fie thatſächlich 
ihr eigenes Fleiſch ung Blut die Treppe hinunter 
befördert hatte. Der Sohn, hatte ſich einen 
Scherz machen wollen und ſich eine Perrüͤcke nebſt 
falſchem Bart angelegt, ohne zu ahnen, was 
daraus entſtehen würde. Glücklicherweiſe war er 
mit einigen unerheblichen Beulen davongekommen 
und die vorher unterbliebene Umarmung konnte 
nachgeholt werden. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 2. Oktober. Der „Temps“ mel ⸗ 
det, die franzöſiſche Regierung ſei nicht geneigt, 
die türkiſchen Gegenvorſchläge betreffs der Rege⸗ 
lung der Lorando⸗Angelegenheit anzunehmen, halte 
vielmehr die Forderung in Höhe von 345 000 
türkiſchen Pfund aufrecht. 

Neapel, 2. Oktober. Der Kreuzer „Marco⸗ 
Polo“, mit dem Admiral Palumbo an Bord, hat 
die Fahrt nach China angetreten, wo der Admiral 
den Oberbefehl über das italieniſche Geſchwader 
übernehmen ſoll. f 

Peking, 2. Oktober. Zwei Mörder 
des Anfangs Auguſt in der Umgegend ermordeten 
Stewards Lahr wurden heute enthauptet; weitere 
acht Mitglieder der Räubergeſellſchaft werden am 
16. d. Mts. hingerichtet. 

Kanton, 2. Oktober. Von den Auffſtän⸗ 
diſchen wurden weitere, jedoch kleinere Miſſtons⸗ 
Stationen beraubt. Der General⸗Gouverncur hat 
fein Bedauern ausgeſprochen und 1900 Soldaten 
abgeſchickt. Er iſt von der Centralregierung nach⸗ 
drüdlich zur Unterdrückung der Unruhen auf⸗ 
gefordert, da dies zugleich im eigenen Intereſſe 
Chinas liege. Vorläufig ſcheint der Auſſtand noch 
ohne Organiſation und Bedeutung. f 


————————————————— 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Fran in Ther- 
—ũ— — — 


Wetterausſichten für das nördlich⸗ 
Deutſchland. 8 
Sonnabend, den 5. Oktober: Wolkig ver⸗ 


änderlich, theils heiter, ziemlich warm. Strichweiſe 
Regen. Lebhafter Wind. 


Sonnen Aufgang 6 Ubr 5 Kinuten. Untergang 
5 Uhr 33 Minuten. 


Mond- Aufgang 9 Uhr 8 Ninuten Morgens, 
Untergang 12 uhr 30 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schluhtnurfe, 


3. 10. 1 2. 10. 
Tendenz der Fondsbörſe tefl 

Ruſſiſche Banknoten „ 1216 25 216,18 
Warſchau 8 Tage „1215 7514 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 85,35 8530 
Preußiſche Konſols 5 90 80 9040 
Preußiſche ee eh Ey PER IR, 100 4: 100,50 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 100,30 | 10050 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 90,25 90, 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% . 100,70 100,75 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 86,50 890 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. 96,30 96,25 
Poſener Pfandbrieſe 3½% .. „ 97 0e f 98,90 
Poſener Pfandbriefe * 102 20 102,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% ı » —.— 1 98,90 


00 
Türkiſche Anleihe 1 / 


. 25,65 25,95 
Italieniſche Rente 4% „„ „46 ——1 99,25 
Rumäniſche Rente von 1994 4% . 77 201 77,00 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighe . 171,90 170,80 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen „ | 196,75 197.25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 155,25 | 152,00 
Laurahütte⸗ Aktien « 1189,751. 1780 
Norddeutſche Kredit, Anftalt⸗Aktien ., —— 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8¼½% . en 
Weizen! Okto der 151,50] 152,25 
\ Dezember 156 5016675 
Wa. 162 C0 162,00 
Loco in New⸗ Vork 75% 75 
Roggen: Oktober 130.75 130,00 
Dezember 134 75 | 134 
o 139,75 139.50 
Spiritus : 70er loco 39,00 39,09 


Reichsbank⸗Distont 4¼, Lembad - Binsiuk 50 
«" RrinatrDistons 2¼ & 


REES cc 
ad 
bnneberg-Selde 
„ | | 
Schlitzt nicht! Geht nicht wie Watte auseinander! 
— in ſchwarz, weiß und farbig für Blouſen u. Roben 


von 95 Pf. bis Mk. 18,65 p. M,. Absolut kein 
Zoll zu zahlen! da die portofreie Zuſendung der 


Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn direkt von mir 
bezogen! Muſter umgehend. G. Henneberg, 
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich. 


Wohl giebt es theuere, luxurisſer 
verpackte Toiletteſeiſen aber N 
beſſere und zur Erlangung eines 
9 a. wirkſamere als 
N vering’8 Eulen-Seife gi 

abjolut nicht. 2 


Doering N 
EULEN-SEIFE Teint klärende, die Haut verſckönende 


75 7 9 Damentoilettejeife ift wiederholt in i 15 


mehr ſelbſt den Wünſchen Jener 
füm mild und N U en Fr Fer 
tigend w en. j 
fehlen dieſe unübertroffene Sate zu erneuten Verſuchen. 


Jahren, trotz der großen Conkurrenz, noch nicht über- 
flügelt worden ift, gebietet dringend ihre ? Bevorzugung 
vor allen anderen Seifen. Preis nur 40 Pf. pr 


Stack e 


Stoffe durch meine Seidenfabrik auf deutschen 


Die ſe brillante, den 


ihrem Parfüm neuerdings verbeſſert 
und gemildert worden, fo upon, ER 


Die Thatſache, daß Doering s Eulen -Seite jet 10 


Bekanntmachung. 
Bebhufs Vornahme der Wahl von 
7 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbeſteucr⸗ 
kaſſe Iii und von 9 Mitgliedern für den Steuerausſchuß 
der Gewerbeſteuerkaſſe IV, ſowie einer gleichen Anzahl vo n 
Stellvertretern 


für die Wahlperiode 1902/1903/1904 babe ich einen Termin auf 


Montag, den 14. Oktober d. Is. 


im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale anberaumt und zwar für die Mitglieder 
der Gewerbeſtenerklaſſe IH 
um 10 Uhr Vormittags 
und für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe IV 
aum 11 Uhr Vormittags. 

Wahlberechtigt find ſämmtliche zur Zeit der zur Gewerbeſteuer veran« 
lagten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaßſe. 

Nach § 47 des Gewerbefteuergeieges vom 24. Juni 1891 find wählbar 
nut ſolche männlichen Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das fünf⸗ 
undzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts ik nur einer wählbar und 
zur Ausübung der Wahlbefugniß zugelaſſen. Actien⸗ und ähnliche Geſeaſchaften 
üben die Wahlbefugniß darch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu be⸗ 
zeichnenden Beauftragten aus. Wählbar iſt von den Mitgliedern des ge⸗ 
ſchäftsführenden Vorſtandes nur eines. 

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugniß durch Bevoll⸗ 
mächti gte ausüben laſſen, wählbar find letztere nicht. 

Indem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur regen Wahl⸗ 
betheiligung einlade, mache ich dieſelben darauf aufmerkſam, daß, im 
Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den Steuer⸗ 
ausſchuß Seitens einer Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht 
orbnungsmäßig bewirkt wird, oder die Gewählten die ordnungs⸗ 
mäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steuerausſchuſſe zu⸗ 
ftehende Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf mich 
übergehen. 

Thorn, den 28. September 1901. 

Der Vorſitzende 
des Stenerausichufes der Klaſſen IIE und IV für den Stadtkreis Tho ru. 


Bekanntmachung. Polizeiliche Bekanntmachung. 


Ben der Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch. Der Baugewerksmeiſter Herr Scheidler 


— ie gedenkt 1 Abbruch der Häuſer auf 
. 5 en Grundbtüden Coppernikusſtraße Bl. 243 
Die Erd⸗ und Böſchungsarbeiten für und 244 zu bewirken. Für die Zeit der 
Herſtellung des Bahnkörpers der Abbruchsardeiten wird die Coppernſkusftraße 
in Länge dieſer Grundſtü ze für den elektriſchen 
Bahnverkehr geſperrt. 
Thorn, den 2. Oktober 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


die 
Kleinbahn Thorn ⸗ Leibitſch, ſowie Her⸗ 
Hellung der nothwendigen Durchläſſe und 
einer maſſiven Brücke mit eiſernem 
Oberbau über die Bache bei Gramtſchen 
ſollen vergeben werden. 

Die Zeichnungen und Bedingungen 
liegen im Geſchäftszimmer des Kreis⸗ 
ausſchuſſes (Kreishaus Zimmer Nr. 2) 
dug. 

Angebots formulare, ſowie Bedingungen 
- Sönnen gegen Zahlung von 2,00 Mk. 
von dem Kreisausſchuß bezogen werden. 

Mit einer entſprechenden Aufſchrift 
verjehene Angebote find bis zum 
15. Oktober er., Mittags 12 Uhr 
einzureichen, zu welcher Zeit dieſelben in 
Gegenwart der erſchienenen Unternehmer 
geöffnet werden. 

Thorn, den 2. Oktober 1901. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 


von Schwerin. 


Ueber das Vermögen des Reſtaura⸗ 
teures und Kolonialwaarenhändlers An⸗ 
ton Andruszkiewicz und 


Plötzlich eingetretener Verhältniſſe 
wegen bin ich gezwungen, mein in 
beſter Lage ſehr gut eingeführtes 


Geſchäft 


ſofort unter günſtigſten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. 


Chotoladenhaus Bromberg. 
Brückenſtraße II. 


Alte 4 
Thüren, 


Fenſter, 


kunſt- Nusſtellung Thorn Inithelint. 


Neubau 
Itenbesitzer! 68.000 Rollen 19001 
Tapeten- 8 
1 Restpartieen) « 


Geöffnet von 11—1 Uhr Vorm. u. 2—4 Uhr Nachm. 


Praktiziere my 
vom 7. d. Mts. ab Oeffentliche Kerlamm 

3 in Mocker, Concordia. 22 W 1 8 er., 

ds 8 1 
Dr. Zackenfels, prakt. Arzt. PR 
1. Im rothen Saale: Vortrag 
des Herrn Dr. G. A. Saal- 
feld aus Berlin: 
Naturnachahmung im dent⸗ 
ſchen Dichlerwald. 

2. Im Fürſten zimmer: Zwang⸗ 
loſe Beſprechung und geſellige Ver⸗ 
einigung. 

Säfte find willkommen. 


Dictoria⸗Garten. 


Sonnabend, den 5. d. Mts.: 


Serilätsratbh Dr. Wentscher 
Neutſcher Spradiverein. 


Wanzentod 
Flasche Mk. 0,50. 


empfehlen 


Anders & Co. 


IX. Berliner 1 
Pferde-Lotterie. 


Ziehung 11 Oetober 1901. 2 
3333 Gewinne Werth Mark Junger Mann Familienabend, 
100 1 0 m. — iſt u. einigen Kennt⸗ beitehend in 
3 41 niſſen im Bauzeichnen wird ſof. geſucht. CONCERT 
Hauptgewinne Paul Sieg & Co., und 


Baugeſchäft. 


Conditorlehrling 


geſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


— 


Einen Lehrling 


ſucht ſofort 
Walter Sichtau, Conditor, 
Brückenſtr. 17. 


A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Eine Aufwartefran 


ron ſofort geſucht. 
Brombergerſtr. 33, part. links. 


Naſchenſpülerinnen 


10 000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose à 1 M, 11 Loose- 10 M. 
Porto und Liste 20 Pig. versendet gegen 


Humoriſtiſchen Vorträgen. 


Im Anſchluß daran; 
Tanzkränzchen. 
Billets à 50 Pf, Familienbillete 1 Mk. 
Königl. Gymnaſfium. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
mittage von 9 bis 12 Uhr im Amts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Direktors 
ſtatt. Die aufzunehmenden Schüler haben 
den Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, den Impf⸗ 
ſchein und, wenn ſie von einer anderen 
Anſialt kommen, ihr Abgangszeugniß 


vorzulegen. 
Dr. Hayduek, 
Gymnaſtaldirektor. 


Briefmarken 


Carl Heintze, 


Unter den Linden 3, 
sowie die 


Expedition der Thorn. Zeitung.“ 


Sicher wirkendes 
Schwabenpulver 


„Blattein‘“, 
Preis pro Carton Mk. 0,40. 


Alleinige Fabrikanten 

L ers «& 0. ſt llt ir rn N 7 ＋ 2 I * 
Hermenn Miehle, Mert 'rivat-Käddeniduie. 

Viergroßhandlung. Der Unterricht beginnt Dienſtag, 

F 
Unſer Bureau 


befindet ſich von heute ab im Neben⸗ 
gebäude 


| == Culmer Chanfee Ar. 10 


den 15. Oktober um 9 Uhr. Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen Montag, den 
14. und Dienſtag, den 15. Oktober von 
10 bis 1 Uhr im Schullokal Segler: 
ftraße 10. 


M. Wentscher, Scholvorſteherin 


Die bisher gon Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabt 


„ Wohnung, BE 
Breiteſtraße 31, I iſt von lofort zu 
vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 

Breiteft 


Wiehtig 


Ten 


für die = 


früher Zimmermeiſter Roggatz, 
gegenüber unſerem Lagerplatz. 


Hälfte des früheren Preises Immanns & Hoffmann. 
solange der Vorrath reicht, zum Verkauf RR 


gestellt! Wo Bedarf noch nicht gedeckt, 
bitte im eigenen Interesse meine 1901 


N 


2 Wohnungen, 
Tuchmacherſtraßſe 5 u. 7 von je 
3 Zimmern u. Zubehör fofort zu verm. 

G. Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Ein fein mäbl. Vorderzimmer 
iſt ſofort zu verm. Breiteſtr. 23, III. 


Zu vermiethen 
in dem neu erbauten Gebäude Baderſtr. 9 
3 Wohnungen von je 5 Zimmern, 


Restermusterkarte einzufordern ! 


Gustav Schleising, Bromberg 


Erst. Ostd. Tap.-Vers.-Haus, 
Gegründet 1868. 
Für hochmoderne und schön gelungene 
Dessins 1900: 
2 goldene Medaillen. 
Zur gefl. Beachtung ! 
Der Ausverkauf beginnt in ca. 8 Tagen 
und wird auch diesmal der Autkauf 
sämmt). Restpart. nur 4 Wochen dauern. 


Defen 


Valerie geb. Talkowski in aus dem Abbruch der Morsch“- u. 


feiner gqütergemeinſchaftlichen Ehefrau 


| Sodhherefi. Wohnung, 


| I. &t., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraßte 75 bisher von Herrn 

Oberſt von Versen bewohnt, von 

ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 

des Hauſes. 


Thorn, Mellienſtraße 133 iſt 
am 2. Oktober 1901, 
Mittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Ro- 
bert GSoewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 17. Oktober 1901. 


Sztuczko'ſchen Häuſer, Copper⸗ 
nikusſtraße verkauft billigſt auf dem 
Lagerplatz, Brombergerſtr. 86 und auf 
der Abbeuchſtelle. 
H. Scheidler, 
Baugeſchäft. 


Alte BE nur 0 0 
2 G ‚ber wieder fest ertheilt 3 r 
Anmeldefeift Senfler, hüten u. Oefen|Ausiee ereut. aus Monate hinaus | np Aukear nr Rüde, Ballen Möbl. Zimmer 
bis zum 2. November 1901, billig zu verkaufen. 1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche gu vermiekhen Araberſtraße 18. 


* 


4 Billige Schul-Violine 


Erſte Gläubigerverſammlung Eliſabethſtraße 20. und Zubehör, 


Möübl. 


am 18. Oktober 1901, 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des hieſigen 

Amtsgerichts und 
allgemeiner Prüfungstermin 
am 9. November 1901, 
f Vormittags 10 Uhr 
baielbfi. R ER 0 
Thorn, den 2. er 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag, 4. Oktober cr., 


Vormittags 10 Uhr 
werbe ich am Königl. Landgericht bier). 
18 Bände Meyer's Conver⸗ 
ſations⸗Lexikon 8 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. Oktober 1901. 
Boyke, Gerichtevollzieher. 


Bekanntmachung. 

Der Vicefeldwebel Max Hartwig 
des Infanterie ⸗ Regiments Nr. 176 iſt 
mit dem heutigen Tage bei der hieſ. Polizei⸗ 
verwaltung probeweiſe als Polizeiwacht⸗ 
meiſter angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. Oktober 1901. 


Der Magiſtrat. 


Werse „Vakanzer-PortinèEß lingen. 


Stellung ſucht, verlange die 


Acht gut erhaltene 


Hängelampen 
(für Reſtaurationsräume oder Werkſtätten 
geeignet) find in der hieſigen Schüler⸗ 
werkſtatt billig zu verkaufen. 
er den Schuldiener der Knabenmittel⸗ 

ule. 


Alle Sorten Möbel 
darunter Panehl⸗ u. a. Sophas, Kleider: 
u. Waſchſpinde, Spiegel, Rommode, Tiſche, 
Stühle, Bettgeſtelle u. v. A. 

Strobandſtraße 4, unten. 


Adam Kaczmarkiewiez’°°"* 


einzige echte altreuommirte 
dee u. 
auptet ement 
9 für chem. 5 


von Herren⸗ und Damengarderoben ꝛc. 
Annahme: Wohnung u. Werkſtätte. 
Thorn, nur Gerberstr. 1315 
vom 1. Oktober 1901: 
Mauerſtraße Nr. 36. “m 


— en, 


Wer Darlehen od. Oypo⸗ 
Geld! thel ſucht, ſchrelbe an 
„H. Bittner Co., Hannover, 
Heiligerſtr. 260. 
Nelhweinflaſchen eauard Konnert. 


4 Zim., Zub., Waſſerl., a. Verl. Pferdeſt. 
b. Okt. 3. r. Culm.⸗Vorft. 30. Neumann. 


Näheres 


Zimmer 
zu vermiethen Bäckerſtraßſe 39, 1. 

öbliertes Zimmer sofort zu 
M vermiethen. Mauerſtr. 32, 


Ein möbliertes Zimmer . b. g. 
oder ſnãter an W. mit Penſion zu 
vermiethen. Bäckerſtraße 47. 


Culmerſtr. 4 


1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 


Zugelaufen! 
(wars gezeichnet, m. blauem 


Band. Abzuholen Brückenſtr. 13. 


E Geſtohlen. 3 
Srennubor Fahrrad, 


neu, Felgen hell, Fabriknummer 246 797. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 
Oskar Klammer, 
___ Babrrad-Handlung. 
Synagogale Nachrichten. 
Bestten Norge. Beginn bet Gotteßbienfte 
Braten Übenbe, Beginn des Gotteßbienfteg 

2 Uhr. 
Sonnabend Morgengottesdienft 20 Uhr. 


Predigt und Serlenſeier. 
Sonnabend Aden buen ien 6 Uhr. 


wei Blatter. 


1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Preis Ml. 15.— Geſchäfts⸗ Kellerräume, 
1 Comptoirzimmer. 

Zu erfragen VBaderſtraße 7. 


2 herrſchaftl. Wohnungen 
Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferbeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. I 


Gut möbl. Zimmer 


mit ſeper. Eingang fofort zu vermiethen. 


Gerechteſtraße 30, III. I. 


Wohnung, 
Bromberger Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 15 ron 2 Zimmern an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17, 1. 
Freundl mobl. Zimmer 


Dr eee. Mentenſtraße 74. III. 
Z Mittelwahnungen 


III Uderstabseret Physikus 
8 0 Ka br G h Mr U. 


Heiligegeiſtſtraße 7/9. 

1 Wohn., renod., 2 größ. Zimm., helle 

Küche mit allem Zubehör d. ſof. zu verm. 

Bäckerſtr. 3. 3 erfr. im Parterre. 
Mobl. Wohnung 

Apotheke von M. Kahle in Königsberg ck en ft eg 


8... EEE | 1 Bohn. zu ven. Srüdenftr. 22. 


(Mit Zubehör wie 
nebenstehend.) 
franco inclusive Verpackung. 


Leckirung, grosser Ton, nebst Bogen, 

füttertem een mit Schloss, 

aitendose mit Reservebezug, Stimm- 

gabel, Kolophonium und Violionschule 
von Hohmann Theil 1. 


Feine Solo⸗Geige 


Amati-Modell-Imitation. 


nebenstehend) 
franco inclusive Verpackung. 


Gebr. Hug & Co., 


Leipzig, Königsstr. 20. 


l die) 


Druck und Verlag der Natsbuchdeugeret rn embed, Knorn 


. 


4 8 
N 


